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MITTEILUNGEN iiber TEXTIL-INDUSTRIE

N 19. —¢ Offizielles Organ des Vereins ehemaliger Seidenwebschiller Zirich. 3—

1. Oktober 1905

Patentangelegenhei@gn und Neverungen,

Verfahren zur Erhéhung der Festigkeit zinn-
beschwerter Seide.

Von der Socictd anonima Cooperativa a capitale illimi-
tato per la Stagionatura e Passaggio delle sete ad affini in
Mailand. (D. R.-Patentanmeldung, KI. 8m, No. 20,253, vom

14. 11. 1905.)

Dem schiidlichen Einfluss der Zinncharge auf den
Seidenfaden sucht man durch Behandlung mit andern
chemischen Mitteln entgegenzuwirken, wie bereits frither
auch in diesem Blatt dargetan worden ist. Niheres
itber ein solches Verfahren ist aus nachfolgendem Pa-
tentanspruch ersichtlich, den wir der ,Seide“ entnchmen.,

Den Versuchen, um die Ursachen der Verinder-
ungen zu ergriinden, welche Zinnsalze in der Seide
hervorrufen, warden verschiedene Zinnverbindungen zu-
grunde gelegt und dabei ergab sich, dass durch Be-
handlung mit Sulfocyansiure und Sulfocyanaten die
Festigkeit des Fadens sich beinahe unverindert erhalten
lisst. Die Anwendung der Sulfocyansiure und der
Sulfocyanate erfolgt beim Beschweren, Farben und
Avivieren, und zwar in der Form einer verdiinnten
Losung von 0,5—3 °/ Gehalt. Von kleinen Seiden-
strihnen, welche mit 30 °/o ihres Eigengewichtes be-
schwert waren, wurde ein Teil nach dem Férben mit-
telst einer einprozentigen mit Schwefelsdure angesiduer-
ten Losung von Ammonium-Sulfocyanat aviviert und
der andere Teil in der gewohnlichen Weise mittelst
cines Bades, welches 0,01 °/o Schwefelsiure enthiclt.
Nachdem die Strihne durch 10 Tage dem Lichte aus-
gesetzt waren, ergab sich folgendes:

Festigkeit: Dehnbarkeit :
Ohne Zusatz von Sulfocyanat

beschwerte Striithne 4332 g 57 mm
Mit Zusatz von Sulfocyanat
beschwerte Strithne (63,88 g 135 mm

Dass auch die Nachbchandlung zinnbeschwerter
Seide mit Eisen-Cyanverbindungen nicht in gleicher
Weise wirkt, ergab sich aus folgenden Versuchen. Es
wurde Organzin mit einer Beschwerung bis zur Ir-
reichung des urspriinglichen Gewichtes der Rohseide
versehen, im Oktober 10 Tage lang dem Sonnenlichte
ausgesetzt und crgab sich folgendes:

Festigkeit: Dchnbarkeit:
Beschwert und aviviert in iblicher

Weise 40 g 47 mm
Mit Zusatz von 1°0 Ammonium-

Sulfocyanat 4 g 33,) mm
MitZusalz von 1°/o Ferrocyankalium 30,2 g 23,3 mm
Mit Zusatz von 1%/ Ferricyankalium 245 g 19,8 mm

Patentanspruch: Verfahren zur Erhohung
der Festigkeit zinnbeschwerter Seide, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fiden oder das Gewebe beim Be-
schweren, Firben oder Avivieren mit ctwa ein- Dis
dreiprozentigen Lisungen von Sulfocyansiiure oder Sulfo-
Cyanaten behandelt werden.

Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur unter Quellenangabe gestattet.

Der Turiner Kongress.

Am 4. September wurde in Turin der Kongress fiir
die Kontrolle der Gewebe aus reinor Seide mit einer
Rede des Herrn Craponne erdffnet.

Wir wollen, so fithrte Redner aus, wieder einmal
den Kampf gegen die iibermiissig hohe Seidenerschwerung
aufnehmen, hoffentlich mit mehr Erfolg als frither. —
Der Redner geht dann auf die Geschichte der Seiden-
erschwerung zuriick und sagt schliesslich, erst im letzten
Viertel des neunzehnten Jahrhunderts gelangte die Seiden-
erschwerung zu ihrer Blite; man kommt bei 300 °/o an
und versucht bis zu 500 °/o zu gelangen. Im Jahre 1897
kam in Ziirich und Krefeld ein Uebereinkommen zustande,
welches die iibermiissigen Erschwerungen einschrinkte.
Leider wurde diese Konvention nicht erneuert, sodass bald
die traurigen Zustinde wieder einrissen. — Zum Schluss
fiihrte der Redner aus: man wolle nicht gegen die Er-
schwerung im allgemeinen kimpfen, man wolle nur dem
Missbrauch 2u Leibe gehen wund die wirklich soliden
Seidenstoffe wieder zu Ehren bringen.

In der Nachmittagssitzung des 4. September wurden
verschiedene Vortrige gehalten, Professor Gianoli
spricht iiber die chemischen und physischen Eigenschaften der
rohen und bearbeiteten Seiden und hebt die grossen
Unterschiede zwischen den einzelnen Seidensorten hervor.
Der Durchmesser des einzelnen Kokonfadens schwankt
zwischen 14—30 Mikromillimeter (=0,001 mm.); der Ge-
halt an Fibroin schwankt zwischen 73—84°/o. Andere
Unterschiede werden in der Spinnerei angetroffen, welche
mit der verschiedenen Natur des Wassers, mit dem Ge-
halt an Serizin und Salzen zusammenhingen. Da aber
eine Wechselbeziehung zwischen dem Albunin, dem Fett
und den Mineralbestandteilen besteht, welchedie Seide in
warmem Wasser verliert, so hat man ein ziemlich genaues
Urteil iiber die Reinheit einer Seide und iiber die kiinst-
lichen Gewichtszusitze, selbst in dem Falle, dass diese
schon bei der Gewinnung der Rohseide zugefiigt wurden.
Redner hilt die bisher geiibte Kontrolle bei dem Entbasten
der Seide fiir ungeniigend. Es sei notwendig, dass bei
den Untersuchungen der Gregen wie der bearbeiteten
Seiden viel schirfer vorgegangen wiirde, um die kiinst-
liche Erschwerung der Rohseide durch Borax, Seife,
Schiefersl, Glyzerin genau festzustellen.

Der Seidenfabrikanten-Verband in Como gibt durch
geinen Prisidenten A. Clerici einen Bericht iiber die
chemischen, physischen und merkantilen Eigenschaften der
Gewebe aus reiner Seide. Er zdhlt die charakteristischen
Eigentiimlichkeiten der nicht erschwerten und der er-
schwerten Seidenstoffe auf bei den letzteren die ver-
schiedenen Systeme von Pflanzen-, Metall- und gemischter
Erschwerung. Nachdem der Vortragende die Wirkung
der Erschwerung auf die Stirke des Seidenfadens be-
gprochen hat, schligt er dem Kongress folgende Fragen
zur Beantwortung vor:

1. Kann der Firber (und im bejahenden Sinne in
welchen Grenzen der Erschwerung) dem Fabrikanten
gegeniiber fiir die Dauerhaftigkeit des Gewebes verant-



	Verfahren zur Erhöhung der Festigkeit zinnbeschwerter Seide

